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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

;' 

Zur Entwicklung des ungarischen Volkseinkommens 1949-19561) 

Unter „Volkseinkommen" wird in Ungarn — 
wie in allen anderen Osthlockländern — jener 
Teil des „Gesellschaftlichen Produk-
t e s`' verstanden, der nach Abzug der Material-
kosten und Abschreibungen ührigbleibt. Es stellt 
die Summe der Nettoproduktionswerte der ein-
zelnen Wirtschaftsbereiche zu Marktpreisen dar, 
kann aber nicht mit den entsprechenden Posten 
in der westeuropäischen Sozialprodukterredhnung 
verglichen werden, weil sowohl „Gesellschaft-
liches Produkt" wie „Volkseinkommen" nur die 
Summe der erstellten in a t e r i e 11 e n Produk-
tion zuzüglich der mit ihr unmittelbar zusahn-
menhängenden Dienstleistungen wie Güterver-
teilung und Gütertransport umfaßt. 

Das ungarische Volkseinkommen wird seit dem 
Kriege entscheidend von der Wertschöpfung der 
Industrie bestimmt. Ihr Anteil am Volksein-
kommen liegt seit 1950 zwischen 52 und 63 vII 
gegenüber einem Anteil der Landwirtschaft von 
16 bis 30 vH. 

Der Bruttoproduktionswert der Wirtschafts-
bereiche enthält auch die Beträge, die von den 
einzelnen Wirtschaftszweigen an den Staat abzu-
führen sind (Verbrauchsabgaben: Umsatzsteuer, 
Unternehmungsgewinn). Da die Verbrauchs-
abgaben auf industrielle Erzeugnisse sehr hoch 
sind"), wird von ihr auch der Produktionswert der 
Industrie stark beeinflußt. Deshalb müssen alle 
Wertschöpfungsheittlige der Industrie zum unga-
rischen Volkseinkommen bei einem Produktions-
vergleich mit anderen Wirtschaftsnveigen, die 
keine so starke Abgabebelastung aufweisen, als 
überhöht angesehen und entsprechend korrigiert 
werden. Die anderen Wirtschaftszweige, darunter 
auch die Landwirtschaft, leisten demnach in 
Wirklichkeit einen anteilmäßig höheren Beitrag 
zum Volkseinkommen als amtlich ausgewiesen 
wird. 

Die Preisentwicklung für Produktionsgüter und 
für Konsumgüter war in den Nachkriegsjahren 

h) Für 1957 stehen noch keine detaillierten Angaben zur Ver-
fügung. 

2) 1955 betrugen die Verbrauchsabgaben in der Baumwoll-
industrie 68, Wollindustrie 65, Seidenindustrie 63, Strickwaren-
industrie 69 und Schuhindustrie 49 vH des Bruttoproduktions-
preises. 

sehr unterschiedlich. Das Preisniveau für Produk-
tionsgüter (1939 = 100) erhöhte sich von 444 
im Jahre 1949 auf 480 im Jahre 1954, das für 
Konsumgüter jedoch im gleichen Zeitraum von 
706 auf 1275j3) Die industriellen Konsumgüter 
wurden also inzwischen mit wesentlich höheren 
Verbrauchsabgaben belegt als die Produktions-
güter. Auch innerhalb der Landwirtschaft war in 
den Nachkriegsjahren die Preisentwicklung unter-
schiedlich, je nachdem, ob es sich um Preise für 
Pflichtablieferungen, für den freien staatlichen 
Aufkauf oder für den Verkauf auf freien Märk-
ten handelte. 1955 betrugen die Indexziffern für 
diese drei Arten landwirtschaftlicher Preise — 
die Preise von 1938 gleich 100 gesetzt — 433 für 
Pflichtablieferungen, 1184 für den freien staat-
lichen Aufkauf und 2346 für den Verkauf auf 
freien Märkten. Aus diesen drei Indexziffern hat 
das ungarische Zentralamt eine gemeinsame In-
dexzahl von 1483 errechnet und damit beweisen 
,vollen, daß das Preisniveau der landwirtschaft-
lichen Erzeugnisse das der Industriegüter, deren 
gemeinsamer Index — wenn auch auf die Preis-
basis 1939 bezogen — 791 betrug, 1955 um fast 
das Doppelte überstiegen hätte. Das ist jedoch 
nicht der Fall. 

Die Indexziffer von 1483 stellt weder das 
einfache noch das richtig gewogene arith-
metische Mittel der drei Preisarten dar. Der freie 
Verkauf von landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
hatte nämlich 1955 bei den Privatbauern nur einen 
Anteil von 25 v11 und bei den landwirtschaft-
lichen Produktionsgenossenschaften (einschl. der 
Verkäufe der Mitglieder aus ihren Eigenwirt-
schaften) einen solchen von rd. 30 v11 am gesam-
ten landwirtschaftlichen Verkauf. Sämtliche 
Staatsgüter verkaufen ihre Erzeugnisse dagegen 
nur zu den niedrigen Pflichtablieferungspreisen. 
Man darf daher eher annehmen, daß das Preis-
niveau der Landwirtschaft nicht über, sondern 
unter dehn der Industrie gelegen hat und wahr-
scheinlich auch heute noch liegt. Dem steht nicht 
entgegen, daß von 1949 bis 1954 das Preisniveau 

8) Vgl. , ralakuläs Magyarorszägon 1933 — ban As 1949 — 
1955 — ben" (Preisentwicklung in Ungarn in 193S und in 1949-
1955). Hrsg. vom Statistischen Zentralamt, Budapest o. 7. S. 10. 
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der Industrie nur um rd. 32 sH, das der Landwirt-
schaft aber um mehr als 120 vH erhöht wurde. 
Der Beitrag des Handels zum ungarischen 

Volkseinkommen wird aufgegliedert in den Bei-
trag des Binnenhandels und des Außenhandels. 
Der Anteil des Binnenhandels am Volkseinkom-
men war zunächst seit1949 rückläufig und erhöhte 
sich erst seit 1954 wieder etwas. Der Beitrag des 
Außenhandels ist in allen Jahren negativ aus-
gewiesen worden. Dies beruht darauf, daß der 
inländische Preis eines großen Teils der Export-
güter höher liegt als der betreffende Außen-
handelspreis, so daß der ungarische Staat durch 
den Export zu niedrigeren Preisen einen Verlust 
erleidet'). Zum Teil werden sogar ungarische 
Exportgüter unter den Gestehungskosten - zu-
meist in das westliche Ausland - verkauft (so 
Baumwollgewebe um fast 50 vH unter den 
Gestehungskosten).5) 

Das Volkseinkommen je Kopf der Bevölkerung 
betrug zu Preisen von 1949: 

1949 .... 4059 Forint 1953 .... 6132 Forint 
1950 .... 4850 Forint 1954 .... 5812 Forint 
1951 .... 5627 Forint 1955 .... 6257 Forint 
1952 .... 5475 Forint 1956 .... 5614 Forint 

Es nahm von 1949 bis 1956 um rd. 38 vH zu; 
die Entwicklung war jedoch nicht einheitlich. 

4) Vgl. Adatok es adalekok a nepgazdasäg fej15desenek 
tanulmänyozäsähoz 1949-1955° (Daten und Beiträge zum Studium 
der Entwicklung der Volkswirtschaft 1949-1955). Hrsg. vom 
Statistischen Zentralamt, Budapest 1957, S. 11. 

5) Im Gegensatz hierzu wird in der sowjetischen Besatzungs-
zone Deutschlands der Außenhandelsverlust nicht als negativer 
Posten auf der Entstehungsseite, sondern als Außenbeitrag auf der 
Verwendungsseite des Volkseinkommens mit positivem Vorzeichen 
ausgewiesen, wodurch das cowjetzonale Volkseinkommen über-
höht wird. 

Sie wurde 1952 durch eine schlechte Ernte, 1954 
teils durch den „Neuen Kurs", teils durch die 
inzwischen eingetretenen Veränderungen im 
Preisniveau und schließlich durch den Volksauf-
stand im Oktober 1956 unterbrochen. 

Die Anteile des Privatverbrauchs und der 
Akkumulation an der Verwendung des Volksein-
kommens betrugen 1954 zu Preisen von 1949 
58 bzw. 25 vH, zu Preisen von 1954 jedoch 70 
bzw. 18 vH. Der Verbrauch erreichte 1956 die 
hohe Quote von 84 vH. Dabei ist zu beachten, 
daß 1954 das Preisniveau für Konsumgüter um 
72 vH höher als 1949 lag. 
Da das Preisniveau für Produktionsgüter von 

1949 bis 1954 nur um 8,1 vH gestiegen ist, folgt 
aus dem Vergleich beider Preisniveaus, daß der 
Verbrauch der Bevölkerung durch die mit 
hohen Verbrauchsteuern belasteten Konsum-
güterpreise überhöht erscheint. 

Die Struktur des Verbrauchs läßt erkennen, 
daß die ungarische Bevölkerung ihr Einkommen 
in überwiegendem Maße für Nahrungsmittel ver-
wendet. Der Anteil der Nahrungsmittel am ge-
samten materiellen Privatverbrauch betrug seit 
1954 über 60 vH. Auf Industriegüter entfielen 30 
bis 33 vH der Gesamtausgaben. 

Die Quote der Anlage-Investitionen nahm von 
1949 mit 13 vH des Volkseinkommens bis 1952 
auf 21 vH ständig zu. 1953 und 1954 ging sie 
erheblich bis auf 17 vH zurück. Der Rückgang hat 
sich in den Jahren 1955 und 1956 allerdings merk-
lich verlangsamt. 
Vor allem durch den „Neuen Kurs" wurde 1954 

der Privatverbrauch stark erhöht, der öffentliche 
Verbrauch und die Investitionstätigkeit dagegen 
eingeschränkt. Diese Tendenz der Volksein-

Entstehung und Verwendung des ungarischen Volkseinkommens 
Werte in Mill. Forint 

19f9 1 1950 I 1951 I 1952 I 1953 1954 1954 I 1955 1956 

zu Preisen von 1949 zu Preisen von 1954 

Industrie   
Baugewerbe   
Land- u. Forstwirtschaft . ..   
Gütertransport   
Handel insgesamt   
davon: Binnenhandel   

Außenhandel   
Sonst. Zweige der materiellen 
Produktion . 

18800,6 23521,1 
2 266,6 3136,4 
9883,5 11 049,8 
1 504,2 1966,6 
4876,3 5 523,7 
5400,3 6 263,3 
-524,0 - 739,6 

372,6 290,2 

Entstehung 

27671,8 
4272,5 
13 148,9 
2542,4 
.5 339.7 
6520,1 

-1180,4 

245,0 

32728,8 
4 612,9 
8207,3 
3262,8 
3215,0 
5480,7 

-2 265,7 

190,0 

36410,4 35 377,9 46695,7 51 954,0 44154,0 
4915,0 3835,8 4928,8 5600,0 5714,0 
11391,4 10 846,0 24290,4 28059,3 23379,0 
4003,5 3894,6 3441,3 3382,9 3053,0 
2116,9 2 462,5 5 925,7 3937,0 6 571,0 
.5 476,1 6 064,7 13379,3 12 458,0 14 198,0 

-3359,2 -3602,2 -7453,6 -8521,0 -7 627,0 

228,6 242,0 242,0 212,0 223,0 

Volkseinkommen   

Verbrauch der Bevölkerung . . 
davon: Nahrungsmittel .. . 

Industrieartikel 
Heizung u. Beleuchtung 
Miete u. Instandhaltung 

Sonst. nichtprod. Verbrauch 
der öff. Hand   

Verbrauch, gesamt   
Zuwachs der Anlagemittel . .   
Zuwachs der Umlaufmittel ..   

Akkumulation, gesamt   
Außerord. Verlust an Umlauf-
fonds   
Auslandsverbrauch (Transfer, 
Wiedergutmachung, Handels-
bilanzsaldo)   

Verwendung   

37703,8 45 487,8 

24886,5 26407,8 
14589,3 15377,0 
8 236,5 8949,0 
1 360,7 1371,8 
700,0 710,0 

4254,6 5921,5 

53 220,3 52 216,8 

Verwendung 

27 543,3 26466,8 
15098,0 15845,5 
10219,5 8322,3 
1505,8 1569,0 
720,0 730,0 

6082,8 10753,0 

59065,8 56 658,8 85 523,9 93145,2 83094,0 

27287,6 32780,2 59985,2 64206,2 70016,0 
15919,6 17 73t,9 36606,7 40125,0 43058,0 
8943,5 12524,7 19 597,7 20301,2 23184,0 
1661,5 1770,6 3030,8 3010,0 2994,0 
740,0 750,0 750,0 770,0 780,0 

12890,8 9953,6 10270,5 8887,0 8259,0 

29 141,1 32329,3 
4821.6 5809,2 
3081,1 6 387,3 

7 902,7 12196,5 

660,0 962,0 

37 703,8 45487,8 

34 526,1 37 219,8 
8936,2 10726,3 
9 135,0 4085,7 

40 178,4 42733,8 70 255,7 73093,2 78275,0 
11678,6 9 524,7 9491,2 10131,0 8921,0 
6 898,8 4570,3 6747,0 8021,0 -5602,0 

18 071,2 14812,0 

623,0 

53220,3 

185,0 

52216,8 

18 577,4 14095,0 15238,2 18152,0 3319,0 

1200,0 

310,0 -170,0 30,0 1900,0 300,0 

59065,8 56658,8 85523,9 93 145,2 83094,0 
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kommensverwendung wurde in den folgenden 
Jahren beibehalten und gilt auch heute noch. 

Relativ hoch ist die Zunahme der sogenannten 
,,Umlaufmittel". Dies sind die in Geld ausge-
drückten Umlauffonds und Zirkulationsfonds. Zu 
den Umlauffonds gehören: Rohstoffe, Hilfsstoffe, 
Brennstoffe, Verpackungsmaterial, Ersatzteile, 
die unvollendete Produktion, Halbfabrikate und 
andere Materialwerte (unvollendete Investitions. 
vorhaben). Zu . den Zirkulationsfonds gehören: 
Fertigerzeugnisse, Waren auf Lager, erledigte 
Arbeiten, versandte Waren, Waren, die wegen 
Verweigerung des Akzeptes vom Käufer in Ver-
wahrung genommen wurden, Waren und erledigte 
Aufträge, die vom Käufer noch nicht bezahlt 
wurden, ferner Geldmittel und Verrechnungs-
beträgee). 

Der niedrigste Anteil der Zunahme an „Umlauf-
mitteln" am Volkseinkommen betrug 1954 6,7 vH. 
Ungarn hatte in den Jahren zwischen 1950 und 
1953 einen ständig wachsenden Bestand an un-
vollendeten Investitionen, der 1950 um 2,3 Mrd., 
1951 um 2,8 Mrd., 1952 um 2,8 Mrd. und 1953 
um 3,0 Mrd. Forint zunahm. Der hohe Anteil der 
„Umlaufmittel" am Volkseinkommen wird ent-
scheidend vom Wert der unvollendeten Produk-
tion bestimmt. Dieser Wert kann auf durch-
schnittlich jährlich rd. 3,5 Mrd. Forint geschätzt 
werden. Zieht man diese Beträge (unvollendete 
Investitionsvorhaben und Produktion) von der 

6) Vgl. P e t r o w : Grundriß der Wirtschaftsstatistik, S. 565 und 
Adatok a adalekok ... ", a. a. 0., S. 23. 

jährlichen Zunahme der Umlaufmittel ab, so 
erhält man für die Zeit von 1949 bis 1956 eine 
echte Lagerbildung von 17,6 Mrd. Forint oder 
eine durchschnittliche jährliche Zunahme von 
2,2 Mrd. Forint. 

Der Anteil der Akkumulation insgesamt — also 
Anlagen- und Umlaufmittelvermehrung zusam-
mengenommen — am Volkseinkommen sank 1956 
im Zuge der Beruhigungskampagne der Regie-
rung gegenüber der Bevölkerung auf nur noch 
4 vH gegenüber einem Anteil von 19;5 vH im 
Vorjahr, während der Verbrauch in der gleichen 
Zeit von 78,5 auf 94,2 vH (darin der Privatver. 
brauch von 68,9 auf 84,2 vH) zunahm. Eine 
weitere Erhöhung des Lebensstandards der unga-
rischen Bevölkerung in kurzer Frist ist nahezu 
unmöglich. Die niedrige Quote der Akkumulation 
für das Jahr 1956 zeigt, daß sie nicht länger ohne 
Gefährdung des gesamten Wirtschaftsgefüges des 
Landes aufrechterhalten werden kann. 

Nur eine erhebliche Zunahme des Volksein-
kommens würde es gestatten, den Anteil der Ak-
kumulation in volkswirtschaftlich erforderlichem 
Umfang ohne Beeinträchtigung des vorhandenen 
Lebensstandards zu erhöhen. In diesem Fall 
würde zwar der Anteil des Privatverbrauchs am 
Volkseinkommen wieder zurückgehen, der ab. 
solute Verbrauch, je Einwohner gerechnet, 
brauchte jedoch nicht abzunehmen. Das ist aber 
kurzfristig nur möglich, wenn es gelingt, die vor-
handenen Produktionsreserven — Anlagen wie 
Arbeitskräfte — besser zu nutzen. 

Der westdeutsche Arbeitsmarkt im Frühjahr 1958 

Ende März 1958 lag die von der Bundesanstalt 
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche-
rung gemeldete Beschäftigtenzahl — 18,33 Millio-
nen (davon 11,98 Mill. Männer und 6,35 Mill. 
Frauen) — zum ersten Male unter dem ent-
sprechenden Stand des Vorjahres. Der Rückgang 
gegenüber Ende März 1957 betrug 139 200 oder 
0,8 vH, für die Männer allein jedoch 321200, wäh-
rend die Zahl der beschäftigten Frauen um 
182 000 größer war als vor einem Jahr. Die 
Abnahme der Gesamtzahl der Beschäftigten ist 
allerdings — wegen der im dritten Vierteljahr 
1957 durchgeführten Karteibereinigung — zum 
weitaus größten Teil statistisch bedingt. Unter 
Berücksichtigung der Tatsache, daß die vorjährige 
Beschäftigtenzahl in Wirklichkeit niedriger war 
als statistisch ausgewiesen, ist die gesamte Be-
schäftigung gegenüber Ende März 1957 annähernd 
konstant geblieben (für die Männer hätte sich 
eine geringere Abnahme und für die Frauen eine 
größere Zunahme ergeben als aus den statistisch 
ausgewiesenen Zahlen). 

Wenn auch in dieser erstmaligen Stagnation 
des bisher stetigen Beschäftigungswachstums die 
konjunkturelle Abschwächung der letzten Zeit 
zum Ausdruck kommt, so darf doch nicht über-
sehen werden, daß der Märztermin im allge-
meinen wenig geeignet ist, um aus einem Vor-
jahrsvergleich der Beschäftigtenzahlen weitrei-
chende Schlüsse zu ziehen, weil die für Ende März 
ausgewiesenen Zahlen meist starken saisonalen 

Einflüssen unterliegen. Dies gilt in besonderem 
Maße für den Vergleich März 1958 gegen März 
1957, denn die saisonalen Impulse wirkten auf 
die Ent%vicklung der Beschäftigung in den ersten 
Monaten 1957 und 1958 entgegengesetzt: Wäh-
rend die günstige Witterung im ersten Quartal 
1957 eine besonders frühe und intensive Belebung 
der Bautätigkeit ermöglichte, verhinderte 1958 
die langanhaltende winterliche Witterung — von 
einer kurzen Unterbrechung im Februar abge-
sehen — die Wiederaufnahme von Außenarbeiten 
weitgehend noch im März. Die Zahl der arbeits-
losen Bauarbeiter war Ende März 1958 mit 
436 300 noch mehr als dreimal so groß wie ein 
Jahr vorher, während sie Ende April mit 87 100 
nur noch um 1100 über dem Vorjahrsstand lag. 
Aus dem starken Rückgang der Arbeitslosigkeit 
im April 1958 — die Abnahme betrug insgesamt 
518 500 — kann indirekt darauf geschlossen 
werden, daß die gesamte Beschäftigung gegen-
wärtig um etwa 2 vH über dem Niveau des Vor-
jahres liegt. 

Für die Zahl der Beschäftigten in der Indu-
strie (ohne Bauwirtschaft) ergibt sich nach der 
Industrieberichterstattung für Ende März 
1958 mit 7,21 Millionen eine Steigerung um 
146 500 oder 2,1 vH gegenüber dem Vorjahr, also 
eine Zunahme, die hinter der des vergangenen 
Jahres (März 1956/ März 1957: 241 700 oder 
3,5 vH) zurückgeblieben ist. 
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Der Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräften — 
gemessen an der Zahl der gemeldeten freien 
Arbeitsplätze — war Ende März 1958 mit insge-
samt 222100 offenen Stellen geringer als zur 
gleichen Zeit der beiden vorangegangenen Jahre 
(1956: 284900; 1957: 249 400). Dieser Rückgang 
wurde zum größten Teil durch die Verringerung 
des Stellenangebots in der Landwirtschaft, im 
Bergbau und in den Bauberufen verursacht. Die 
Abnahme des Kräftebedarfs ist in der Landwirt-
schaft — als Folge fortschreitender Mechanisie-
rung — strukturell bedingt; im Bergbau geht sie 
auf konjunkturelle Ursachen zurück, die in dem 
Anwachsen der Haldenbestände infolge von Ab-
satzstockungen liegen, und in der Bauwirtschaft 
dürften überwiegend die Witterungsverhältnisse, 
also saisonale Gründe, für die Verminderung des 
Stellenangebotes entscheidend gewesen sein. Auch 
in der Eisen- und Metallwirtschaft war Ende 
März 1958 der Bedarf an zusätzlichen Arbeits-
kräften, soweit er in den bei den Arbeitsämtern 
gemeldeten offenen Stellen für Metallarbeiter 
(17 400) zum Ausdruck kommt, geringer als zur 
gleichen Zeit 1956 (21 900) und 1957 (21 500). Die 
Gründe hierfür lagen zum Teil in dem langsamen 
Ingangkommen der Bautätigkeit, zum Teil in dem 
Rückgang der Auslandsaufträge, der die Unter-
nehmer in den exportorientierten Industriezwei-
gen in bezug auf Neueinstellungen zurückhalten-
der disponieren ließ. Für die meisten übrigen 
industriellen Berufe hielt sidi die Zahl der 
offenen Stellen Ende März 1958 etwa auf der 
Höhe des Vorjahres. 

Infolge der witterungsbedingten Verzögerung 
in der Wiederaufnahme der Außenarbeiten voll-
zog sich der Abbau der winterlichen Arbeitslosig-
keit in diesem Frühjahr zunächst sehr viel lang-
samer als in den früheren Jahren. Die Gesamt-
zahl der Arbeitslosen ging seit ihrem diesjährigen 
Höchststand (Ende Januar: 1,43 Mill.) über 
1,32 Millionen Ende Februar bis Ende März nur 
auf 1,11 Millionen, dann im April jedoch sprung-
haft auf 589 700 (Männer: 344000, Frauen: 

245 700) zurück, also auf fast den gleichen Stand 
wie Ende April 1957 (588 500). Die Zahl der 
arbeitslosen Männer war Ende April 1958 um 
30 700 größer, die der arbeitslosen Frauen uni 
29 600 geringer als vor einem Jahr. 

Eine Betrachtung, die sich auf die in den ersten 
Monaten dieses Jahres relativ wenig veränderten 
Stichtagzahlen der Arbeitslosen beschränkt, läßt 
jedoch nicht die unter den wechselnden Witte-
rungseinflüssen besonders lebhafte Fluktuation 
erkennen. Ein mehrmaliger Wechsel zwischen 
kurzfristiger Beschäftigung und kurzfristiger 
Arbeitslosigkeit tritt um diese Jahreszeit insbe-
sondere für Angehörige der Bauberufe nicht 
selten ein. In dein im Laufe des Monats registrier-
ten Zugang an Arbeitsuchenden, dessen Umfang 
weit über die monatliche Veränderung des Be-
standes hinausgeht, sowie in der Zahl der wäh-
rend des Monats von den Arbeitsämtern durch-
geführten Vermittlungen, die ein Vielfaches der 
Veränderung des monatlichen Restbestandes an 
offenen Stellen beträgt, kommen diese Vorgänge 
zum Ausdruck. Die untenstelhende Zahlenüber-
sicht gibt ein Bild von dem Umfang der Fluk-
tuation auf dem westdeutschen Arbeitsmarkt inh 
ersten Vierteljahr 1956, 1957 und 1958. Die an-
gegebenen Daten lassen erkennen, daß die Zahl 
der Vermittlungen, verglichen mit dem Zugang 
an Arbeitsuchenden und unter Berücksichtigung 
der Veränderung des Bestandes an Arbeit-
suchenden, nur einen Teil der im Laufe des 
Monats neu zustandekommenden Besdhäftigungs-
verhältnisse ausmacht. 

Der Zugang an neuen Arbeitskräften im ersten 
Vierteljahr 1958 war — entsprechend der ver-
minderten Zahl der Schulabgänger — mit nur 
35 200 (davon 23 500 Männer und 11 700 Frauen) 
geringer als im ersten Quartal 1956 (120 700) und 
1957 (75 700). Insgesamt betrug die Zahl der (be-
schäftigten und arbeitslosen) Arbeitnehmer Ende 
März 1958 19,43 Millionen (davon 12,81 Millionen 
Männer und 6,62 Millionen Frauen). 

Daten zur Fluktuation auf dem westdeutschen Arbeitsmarkt 
in 1000 Personen 

1956 1957 1958 

Januar Februar März Januar Februar März Januar Februar März 

Arbeitslose am Monatsende . . . . 
Nicht arbeitslose Arbeit-

suchende   am Monatsende . 

1253 

121 

1827 

110 

1019 

129 

1476 

111 

1112 

12.5 

702 

135 

Arbeitsuchende zusammen . 

Zu- oder Abnahme 
an Arbeitsuchenden . 

Zugarg von 
Arbeitsuchenden h) .   

Offene Stellen   
Zu- oder Abnahme an 

offenen Stellen . . .   
Vermittlungen   

am Monatsende . . . 

gegenüber 
dem Vormonat 

im Laufe des Monate 
am Monatsende . . . 
gegenüber 

dem Vormonat 
im Laufe des Monats 

1374 

+ 223 

686 
163 

+ 36 
346 

1937 

+ 563 

910 
171 

+ 8 
339 

1148 

— 789 

351 
285 

+ 114 
462 

1587 

+ 397 

943 
159 

+ 33 
299 

1237 

— 350 

381 
209 

+ 50 
297 

837 

— 400 

358 
249 

+ 41 
378 

1432 

106 

1538 

+ 235 

790 
167 

+ 42 
295 

1325 

116 

1441 

— 97 

591 
208 

+ 41 
824 

1108 

118 

1226 

— 215 

647 
222 

+ 14 
327 

t) Bei mehrmaliger kurzfristiger Beschäftigung im Lauf e des Mo nate kan n der A rbeiteuch ende me hrfach ge zählt we rden. 
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— Hierzu 1 Zahlenbeilage — 



Beilage zum Wochenbericht des (Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

25. Jahrgang Berlin, den 16. Mai 1958 Nr. 20 

Monat'lebe 
Zahlen-
übersieht 

März 1958 A 
Gegenstand 

Ge-
bfets) 

Einheit t) 

Anzahl der Werktage: 

1957 

Jan. Fehr. März April I Mai I Juni I Juli Aug. I Sept. I Okt. Nov. Dez. 

26 24 I 26 24 25 22,2 27 26,9 25 27 24,4 24 

1958 

Jan. Fehr. \larz 

25,7 21 I 26 

Kredite an Nichtbanken 

Zentralbanksystem   
Kreditbanken   
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite . 
dar. Wechselkredite . . . 
mittelfristige Kredite . . 
langfristige Kredite 

an öff.-rechtl. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

übrige Kreditinstitutes) 
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite . . . 
dar. Wechselkredite . . . 
mittelfristige Kredite . . 
langfristige Kredite . 

an öff.-recht). Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

BRD 

vH 

Mill. DM 

E 

Bargeldumlauf und Bank-
einlagen 

Bargeldumlauf außerhalb der 
Kreditinstitute 2)   

Sicht- und Termineinlagen, ges  
von Wirtschaft und Privaten   
Sichteinlagen   
Termineinlagen   

von deutschen öff. Stellen.   
Sichteinlagen b. Kreditinst. 
aufierh. d. ZentralbanksZst. 
Sichteinlagen beim ZBS. 
Termineinlagen   

Einlagen alliierter Dienst-
stellen beim ZBS.. . .   

Gegenrrertmittel   
Spareinlagen   

BRD 
u.WB 
BHD 

Mill. DM 

E 

11 

564 
27461 
23308 
74,7 
37,1 
6,6 

18,7 
1224,4 
2830,6 

59174 
45867 
25,2 
9,7 
8,6 

66,2 
9416,9 
3689,7 

14533 
36947 
22306 
66,5 
33,5 

14509 

14,8 

49,1 
36,1 

132 
208 

23965 

638 
27712 
23526 
75,0 
36,8 
6,4 

18,6 
1307,3 
`1878,4 

61285 
46387 
25,1 
9,7 
8,6 

66,3 
11015,0 
3883,0 

14981 
37281 
22204 
66.5 
33.5 

14907 

14,7 

48,4 
36,9 

120 
162 

24:364 

645 647 708 704 718 682 564 588 614 761 
28151 28095 28150 28.5'12 28712 29516 29761 29902 30124 29651 
23983 23738 23675 24'-'19 24041 24100 24364 24336 24452 250:15 
75,4 74,9 74,7 75.3 75,1 74.8 74,6 74,1 73,7 74,1 
37,3 36.8 36,6 35,7 36,1 36,1 34,9 34,7 34,6 37,0 
6,4 6,4 6,3 6,3 6.2 6,3 6,5 6,8 7,-3 7,2 

18,2 18,7 19.0 18;4 18,8 18,9 18,!) 19,1 19,1 18,7 
1259,7 1:'68,5 1358,5 1123,1 1446,4 2079,6 2034,7 2236,7 2294,2 1912,0 
2908,6 2988,6 3117,1 3179,2 3225,2 3337,0 3362,0 3330,4 3387,2 270:3,4 

61894 62435 63634 64308 65276 66699 67649 68731 69887 70863 
46714 46827 47357 47789 47994 48459 49244 49698 50:i31 51071 
25,6 2-n,1 24,9 25,1 24.4 24,0 24,0 24,2 24,2 24,0 
9,9 9,9 9,9 9,6 9.8 9,4 9,4 9,6 9,4 9,6 
8,0 8,1 8,1 8,1 8,1 8,1 8,1 7,7 7,8 7,7 

66,4 66.8 67,0 66,8 67.5 67,9 67,9 6R,1 68,0 69,3 
1121•'1,0 116`t4,6 12348,4 125'34,5 13244,4 14100,2 14154,8 14662,3 15019.6 14684,1 
3899,4 3924.0 3929,1 3994,4 4037.2 4130.7 421,18,9 4371.5 4536,1 5108,.̂, 

15117 15573 15776 15984 15884 16171 16350 16511 16846 16516 
37213 37:357 37900 37950 879R0 38447 39636 39530 39269 40806 
22198 2:3646 23684 23331 24496 25475 25791 26501 '36505 27572 
66,3 66,4 66,2 66,7 66.3 65,6 65,6 64,7 64,9 67,0 
33,7 3:3,6 33,8 33,3 33,7 34,4 34,4 35,3 35,1 33.0 

14798 13569 14096 14260 13054 12603 13344 12830 1263'2 13093 

16,0 16,2 15,3 16,5 16,0 17,3 17,2 16,3 18,5 20,7 

46,3 49,5 46,6 44,0 41,9 36,9 38,9 39,0 33,4 33,7 
37,7 35,3 38,1 39,5 42,1 45,8 43,9 44,7 48,1 45,6 

217 142 120 359 431 369 501 199 132 141 
162 155 14u 1:35 162 166 240 17l 110 168 

24^i67 25032 2531.2 235'25 25633 2597'1 26316 26750 27048 29201 

618 65:3 
30445 306.59 
24692 21x88 
73,5 73,3 
35,:3 34,6 
7,5 7,7 

19,0 19,0 
2376,2 2264,1 
3377,3 3507,7 

72549 73801 
51408 51804 
23,7 23,6 
9,2 9,3 
7,7 7,6 

68,6 68,8 
16316,0 16614,6 
4824,8 5382,4 

16514 17008 
40074 39748 
26904 26965 
63.7 63,2 
36,3 36.8 

12937 12631 

17,7 19,3 

34,1 30,7 
48,2 50,0 

71 146 
162 178 

?894 -, 295'9 

761 

Deutsche Bundesbank 

Gold und Devisen, gesamt .   
Gold   
Guthaben bei ausländ. Banken 
Sorten, \X echsel u. Schecks 

Mill. DM E 

Wertpnpiermarkt 

Absatz an festverzinsl. Schuld-
verschreibungen und Aktiens)   
Pfandbriefe   
Kommunalobligationen . 
Öffentliche Anleihen . 
Industrieobligationen 
Aktien 

Kursdurchschnitt 4) 
Aktien 1)   
401oige Wertpapiere   
5alaige Pfandhiefe 
50oige Komm unaloblig. 
5112 0'oige Pfandbriefe 
801oige industrieoblig. . . . 

Finanzen 

Kassenmäßige Einnahmen aus 
Steuern d. Bundes u. d. Länder e) 

Besitz- und Verkehrsteuern 7) 
Lohnsteuer   
Veranl. Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer . . . 

Umsatzsteuer   
Zölle und Verbrauchsteuern 
Lastenausgleichsabgabens)  

Außenhandel a) 
Einfuhr, insgesamt 
Ausfuhr, insgesamt   
Saldo 10)   
Einfuhrvolumen 11)   
Ausfuhrvolumen 11) 
I'erms of Trade 12)   
Einfuhr: 
Cäter der Ernährungswirtsch  
Rohstoffe   
H a I bwa ren   
Fertigwaren 
davon: Vorerzeugnisse . . 

Enderzeugnisse . . 
Ausfuhr: 
Güter der Ernährungswirtsch  
Rohstoffe   
Halhwaren 
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse .   

Enderzeugnisse 

BRT) 
u.WB 

BRD 
u.WB 

BRD 

Mill. DM S 
v  

31.12.53=100 D 
vll • 

lllill. DM 

Mill. D\1 

1950=100 19) 

Mill. DM 

S 

S 

1) 

S 

18338,4 
6530,9 
11055,4 

75'2,1 

18144,6 
6930,6 
11119,9 
693,9 

18924,1 19519,5 20097,8 '20605,0 21458,0 23178,4 24360,9 242SR,7 24127,7 23841,2 
7334,4 7660,6 81134,5 8478,4 RSS6,9 9449,8 10032,6 111655,1 10691,5 10602,5 
10833,0 11119,9 11276,:4 11305,5 11817,1 13474.0 14097,8 1341P„1 13231,9 13064,5 
756,7 739,0 7870 821,1 754,0 214.6 230,5 215,5 204,3 174,,', 

'33419,5 
111429.9 
1'3828,7 

160,9 

23^-86,4 
1038'3,7 
12752,4 

151,3 

23125.7 
10260,7 
13013,5 

151,5 

567,7 
20,7 
3,8 

25,3 
15,1 
29,7 

184,0 
81,00 
91,99 
92,61 
94,97 
99,21 

3626,8 
1475,6 
705,3 
274,8 
199,3 

1246,3 
796,4 
108,6 

234,4 
25,2 
12,1 
14,4 
19,4 
24,2 

179,5 
79,66 
90,65 
91,'18 
93,38 
98,76 

2$70,8 
1046,9 
390,3 
199,6 
11:4,8 
920,6 
540,8 
362,5 

390,0 227,9 314,4 516,8 759,1 609.1 520,0 618,2 571,8 485,8 750,6 897,5 684,5 
15.6 35,1 24,1 7,8 1'3,9 13,5 29,0 25,0 22,6 23,1 24,8 17,6 19,8 
20,9 29,6 23.0 11,6 10.5 17.9 30,7 26,2 21,5 25,8 2.3,3 32,8 36,2 
4,1 8.9 6,7 10,4 9,5 4.5 4,8 16,1 16,9 17,3 22,9 9,7 10,6 

25.5 11.4 21.4 16,8 15,1 15,5 20,1 15,2 9,7 10,8 14,1 22,5 28,3 
33,4 14,0 14,8 12,6 45,8 41,0 14,7 15,9 13,3 16,2 1.5,5 16,7 1,8 

181,7 184,3 181,1 177.6 1S1,1 187,6 192,7 190,0 192,5 194,3 200,2 205,0 207,9 
79,02 78,89 79,'27 79,37 79,61 80,27 81,14 82,70 84,07 84.41 85,71 86.67 Sß,6'3 
90,10 89.39 89,33 89,39 89,13 90,09 91,37 92,84 93,07 93,1'2 95,03 96.34 9x,51 
90,71 59,92 89,75 59,71 89,62 90,25 91,34 91.68 92.98 93,16 94,6, 96,12 98,09 
92,76 92.37 92.71 9:4,14 92,55 95,03 95,97 96.98 97,53 97,67 99.00 99,96 100,91 
99,21 99.,16 100,05 100.0.3 100.91 101,58 101,65 102,25 102,39 102.47 103,42 102,98 104,04 

4267,6 2769,0 3191,3 4444,9 2961,4 3208,7 4491,1 2940,3 3310,1 4864,8 3321,8 2575 
2495,1 950,3 1105,5 2637,:3 1110,2 111«,3 2637,2 971,7 1030,6 3013,2 1.265,8 103.5 
3'31,7 316,0 391,4 405,6 4 32, 4 498,5 445,7 462,1 439,8 489,2 614,1 418 
1035,0 280,2 230,8 1054.3 224,9 163,1 1033,3 163,5 119,7 1109,9 177,7 107 
819,4 116.1 116,3 808,7 1(X),2 87,3 863,3 103,7 108,6 1069,9 193,3 137 
929,7 11119,5 1024,2 1019,4 10'33,3 1041,3 1063,6 1087,2 1126,2 10911,6 1300,0 97.3 
763,1 670,2 691,6 120,7 740,7 714,0 750,9 793,7 767,4 755,0 756,0 567 
79,7 94,0 370,3 67.5 87,2 335,2 39,4 87,7 386.0 58.8 91,6 

2546 
2447 

99 
2328 
1944 
115,6 

834 
7112 
479 
459 
256 
203 

61 
155 
308 

1916 
538 

1378 

2417 
2113 

+ 296 
2221 
2135 
116,5 

176 
730 
423 
475 
243 
232 

67 
155 
319 
2166 
555 
1611 

2697 2516 ?664 2478 2709 2556 258S 2881 2752 27.54 2712 2410 2594,5 
3232 2800 3'204 2856 3058 3085 2866 3261 3184 3257 2600 2954 3078,4 

+ 535 + 284 + 540 + :378 + 349 + 499 + 278 + 880 + 432 +503 - 112 + 544 + 483.9 
2454 2279 2346 2205 2361 2'295 2369 2711 2612 2597 2695 2428 2617 
2555 2164 2464 2319 238x 2426 2238 2577 2507 2576 24'2fi 2753 2942 
115,4 117,2 114,0 115,2 111,3 112,4 117,4 119,8 1'21,0 118,9 a) 106,5 108,1 105,5 

859 823 816 754 774 800 787 919 912 923 858 736 814 
835 750 837 749 862 780 750 791 744 757 7:33 645 671 
456 4511 497 462 543 472 476 510 482 486 468 383 415 
5186 482 50'2 473 518 520 563 647 621 595 641 6:31 682 
272 243 265 244 274 282 302 333 321 302 315 314 314 
264 239 237 229 239 238 261 314 300 293 326 317 368 

66 51 66 56 63 64 52 82 93 101 68 72 76 
204 157 180 153 163 156 139 161 160 157 153 135 146 
362 330 342 327 336 387 355 3S4 355 348 312 315 335 

2.59.2 2250 2608 2314 2487 2471 2313 2623 2568 2649 2059 2422 2514 
668 583 645 560 635 610 574 596 585 5S6 490 547 555 

19'34 1667 1963 1754 1852 1861 1739 2027 1983 2068 1569 1875 1959 

•) BRD = Bundesrepublik Deutschland, WB = West-Berlin. 
t) S = Monatssumme, E • Monatsende, D - 1ltonstsaulehechnitt. - Kursire Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - e) Berichtigte Zahl. 

1) Einschl. Postsparkassen- und Postscheckämter, KA.W. und Finag und Teilzahlungsinstitute. Ohne ländliche Kreditgenossenscbafien, deren Bilanzsumme am 
31. 12. 1953 unter 0,5 Mill. DM lag. - 2) Einschl . B-Noten. - 8) Einschl. des Absatzes an Investitionsbilfe-Gläubiger. - 4) Aus den Kursnotierungen an den 
Bankstichtagen errechnet. - a) Kursdurchschnitt aus 430 ausgewählten Aktien. - 8) Unter Einbeziehung der Lastenausgleichsabgaben. - 7) Einschl. des Notopfers 
Berlin. - 8) Velmögensahgahe, H)polhekengewinnahge}e. Kred+tgewinna}gahe. - 9) Finschl. V est -Berlins. - 10) Einfuhrüberschuß -, Ausfuhrüberschuß +. -
11) Mengen bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 1950, ab Jan. 1958 bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 1954. - J2) Verhältnis der Durchschnitts-
werte der Ausfuhr zu den Durchschnittswerten der Einfuhr. 18) Ab Jan. 1958: 1954 = 100. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts•fur Wirtscbaftslorschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundesministerium 
der Finanzen, Bonn. - Statistisches Bundesamt, V iesbaden. - Statistiscbe Landesämter. - Deutsche Bundesbank, Frankfurt a. M. 


